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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Kombination 
zwischen  einem  Schließzylinder  und  einer  elektrischen 
Kontakteinrichtung  zur  Übertragung  von  Daten  und/  s 
oder  Energie  zwischen  dem  Schließzylinder  einer 
Schließeinrichtung  und  einer  Steuereinrichtung,  welche 
lösbar  mit  dem  Schließzylinder  verbunden  ist,  wobei  am 
Schließzylinder  und  an  der  Kontakteinrichtung  zueinan- 
der  komplementäre  Kontakte  vorgesehen  sind  und  die  10 
Kontakteinrichtung  einen  den  Schließzylinder  zumin- 
dest  teilweise  umgreifenden  Halteteil  aufweist. 

Schließzylinder  bedeuten  im  vorliegenden  Fall  be- 
liebige  Ausbildungen,  bei  welchen  ein  Zylinderkern  so- 
wie  andere  Baukomponenten  vorgesehen  sind,  sodaß  15 
Schlösser  mittels  eines  Schlüssels  schließbar  sind.  Ne- 
ben  Profil-Halbzylindern,  welche  von  einer  Seite  sperr- 
bar  sind,  sind  insbesondere  bei  Eingangstüren  bzw. 
Haustüren  Doppelschließzylinder  mit  zwei  Zylinderker- 
nen  bekannt,  bei  welchen  die  Schließmöglichkeit  von  20 
beiden  Seiten  besteht. 

Beim  Zusammenbau  von  Türen  und  Schlössern 
werden  üblicherweise  Einstemmschlösser  seitlich  in 
das  Türblatt  eingeschoben,  und  es  wird  in  der  Folge  der 
Schließzylinder  in  seiner  Achsrichtung  durch  das  Tür-  25 
blatt  und  das  Einstemmschloß  hindurchgesteckt.  Die 
Verriegelung  erfolgt  in  einer  vorbestimmten  definierten 
Position,  um  die  Schließglieder  miteinander  in  Eingriff 
zu  bringen.  Bei  der  definitiven  Festlegung  des 
Schließzylinders  im  Schloß  wird  üblicherweise  ein  quer  30 
zur  Einschubrichtung  des  Schließzylinders  verlaufen- 
der  Bolzen  durch  eine  Ausnehmung  des  Schließzylin- 
ders  hindurchgesteckt  oder  mit  diesem  verschraubt. 
Wenn  Kontakteinrichtungen  mit  derartigen  Schließzy- 
lindern  verbunden  sein  sollen,  ist  der  seitliche  Zugang  35 
zu  derartigen  Steckverbindungen  oder  Kontakteinrich- 
tungen  nach  dem  Einschieben  des  Schlosses  nicht 
mehr  möglich,  und  es  steht  als  Raum  für  nachträgliche 
Manipulationen  in  der  Regel  nur  die  Öffnung  im  Türblatt 
zur  Verfügung,  welche  für  eine  nachträgliche  Befesti-  40 
gung  von  Steckern  relativ  groß  gewählt  werden  muß, 
um  den  für  die  Manipulation  erforderlichen  Platz  zu  ge- 
währleisten.  Insbesondere  dann,  wenn  zusätzlich  zur 
mechanischen  Schließinformation  des  Schlüssels 
Steuerinformationen,  wie  z.B.  Kodierinformationen  zwi-  45 
sehen  dem  Schließzylinder  und  externen  Steuerschal- 
tungen  übertragen  werden  sollen,  sind  elektrische  Kon- 
takte  erforderlich.  Es  ist  bekannt,  Schließzylinder  mit 
aus  dem  Schließzylinder  herausragenden  Kabelenden 
auszustatten,  welche  eine  Kontaktierung  ermöglichen,  so 
Derartige  über  das  Profil  des  Schließzylinders  vorra- 
gende  Kabelenden  erschweren  aber  die  Manipulation 
und  sind  beim  Austausch  von  Schließzylindern  überaus 
zerstörungsanfällig.  Eine  Befestigung  von  Steckern  an 
der  Außenseite  eines  Schließzylinders  ist  in  zusam-  55 
mengebautem  Zustand  des  Schlosses  aufgrund  des 
geringen  Platzangebotes  relativ  aufwendig  und  stö- 
rungsanfällig. 

Aus  der  EP-A  364  781  ist  bereits  ein  Einstecktür- 
schloß  mit  einem  elektronischen  Schließzylinder  be- 
kannt,  bei  welchem  im  eingebauten  Zustand  innerhalb 
des  Türschlosses  ein  erstes  Steckerteil  einer  kontaktie- 
renden  Steckverbindung  vorgesehen  ist,  wobei  das 
zweite  Steckerteil  der  Steckverbindung  auf  einen  mittels 
einer  Spindel  schraube  verstellbaren  Schlitten  inner- 
halb  des  Einstecktürschlosses  angeordnet  ist.  Die 
Steckverbindung  ist  bei  dieser  bekannten  Einrichtung 
geschützt  innerhalb  des  Türschlosses  angeordnet,  wo- 
bei  jedoch  eine  relativ  umfangreiche  konstruktive  An- 
passung  des  Türschlosses  an  den  Zylinder  erforderlich 
ist.  Vor  allen  Dingen  erfordert  diese  bekannte  Ausbil- 
dung  eine  exakte  Orientierung  des  Schließzylinders  re- 
lativ  zu  dem  auf  dem  Schlitten  geführten  zweiten  Stek- 
kerteil,  um  Schäden  an  den  empfindlichen  Kontakten 
der  Steckerteile  zu  vermeiden. 

Aus  der  EP-A  559  157  ist  eine  weitere  Ausbildung 
einer  Steckverbindung  bekannt  geworden,  bei  welcher 
die  Steckverbindung  einen  stabilen  Halteteil  umfaßt,  um 
eine  mechanische  Überbeanspruchung  der  Steckkon- 
takte  zu  vermeiden.  Auch  bei  dieser  bekannten  Ausbil- 
dung  ist  der  Montageaufwand  relativ  hoch  und  es  kann 
die  Steckverbindung  nur  bei  vorhandenem,  für  die  Mon- 
tage  erforderlichem  Platz  in  der  gewünschten  betriebs- 
sicheren  Weise  gewährleistet  werden. 

Die  Erfindung  zielt  nun  darauf  ab,  eine  Kombination 
einer  elektrischen  Kontakteinrichtung  der  eingangs  ge- 
nannten  Art  zu  schaffen,  welche  mit  geringstem  Monta- 
geaufwand  bei  bestehenden  Einrichtungen  zum  Einsatz 
gelangen  kann,  und  bei  welcher  bei  einem  Austausch 
der  mechanischen  Teile,  und  insbesondere  des 
Schließzylinders,  die  Gefahr  einer  unbeabsichtigten  Be- 
schädigung  der  Kontakteinrichtung  vermieden  wird.  Ins- 
besondere  zielt  die  Erfindung  darauf  ab,  den  jeweiligen 
Bedürfnissen  entsprechend  spezielle  Schließzylinder 
mit  unterschiedlicher  Kontaktbelegung  und  unter- 
schiedlichen  zu  übertragenden  Daten  in  einfacher  Wei- 
se  und  ohne  über  den  normalen  Montageaufwand  eines 
Schließzylinders  hinausgehenden  Montageaufwand 
austauschen  zu  können.  Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  be- 
steht  die  erfindungsgemäße  elektrische  Kontakteinrich- 
tung  der  eingangs  genannten  Art  im  wesentlichen  darin, 
daß  der  Halteteil  als  der  Außenkontur  des  Zylinders  ent- 
sprechender  ringförmiger  Träger  ausgebildet  ist,  wel- 
cher  die  Einsteckachse  des  Schließzylinders  schnei- 
dende  oder  kreuzende  Bohrungen  für  die  Aufnahme 
von  federbelasteten,  in  Richtung  der  Achsen  der  Boh- 
rungen  begrenzt  verschiebbaren  Kontaktstiften  auf- 
weist  und  daß  die  mit  dem  Schließzylinder  starr  verbun- 
denen  Kontakte  als  Kontaktflächen  für  die  Abstützung 
der  federbelasteten  Kontaktstifte  ausgebildet  sind.  Da- 
durch,  daß  ein  in  sich  geschlossener  ringförmiger  Trä- 
ger  vorgesehen  ist,  wird  ein  hohes  Maß  an  Stabilität  ge- 
währleistet  und  es  wird  die  Möglichkeit  geschaffen,  ei- 
nen  derartigen  Träger  in  besonders  einfacher  Weise 
und  ohne  Adaptierungen  mit  einem  Einsteckschloß  zu 
verbinden.  Dadurch,  daß  nun  in  einem  derartigen  Trä- 
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ger  radial  einwärts  federbelastete,  begrenzt  verschieb- 
bare  Kontaktstifte  vorgesehen  sind,  kann  dieser  Träger 
das  Profil  des  Schließzylinders  allseitig  umgreifen  und 
auch  bei  nicht  exakter  Positionierung  des  Halteteiles  ein 
einfaches  Einstecken  des  Schließzylinders  sicherstel- 
len.  Durch  die  federbelasteten  Kontaktstifte  erfolgt  in 
der  Folge  ein  selbsttätiges  Zentrieren  des  Halteteiles  an 
der  Außenkontur  des  Zylinders  und  dadurch,  daß  die  an 
der  Außenseite  des  Schließzylinders  vorgesehenen 
Kontakte  als  Kontaktflächen  ausgebildet  sind,  erfolgt  ei- 
ne  besonders  einfache  und  betriebssichere  Kontaktie- 
rung  mit  den  federbelasteten  Kontaktstiften.  Die  im  Trä- 
ger  angeordneten  axial  begrenzt  verschiebbaren  feder- 
belasteten  Kontaktstifte  ermöglichen  hiebei  gleichzeitig 
bei  hoher  Stabilität  des  Trägers  eine  Ausbildung  des 
Trägers  mit  nur  geringen  Baumaßen  in  axialer  Richtung 
des  Einsteckzylinders,  sodaß  eine  nachträgliche  Adap- 
tierung  beliebiger  Schlösser  ohne  zusätzlichen  Monta- 
geaufwand  möglich  ist.  In  besonders  einfacher  Weise 
kann  die  Festlegung  des  Trägers  für  die  federbelasteten 
Kontaktstifte  beispielsweise  mittels  eines  Doppelklebe- 
bandes,  welches  auch  als  Spiegelband  bezeichnet  wird, 
erfolgen,  sodaß  der  Montageaufwand  tatsächlich  auf 
ein  Minimum  reduziert  wird.  Die  Festlegung  der 
Schließzylinder  unterscheidet  sich  in  keiner  Weise  von 
der  üblichen  Festlegung  eines  Schließzylinders  und  es 
können,  da  ein  Übermaß  bei  der  Einstecköffnung  in  den 
Türblättern  nicht  erforderlich  ist,  auch  beliebige  Sicher- 
heitsbeschläge  zum  Einsatz  gelangen,  welche  eine 
nachträgliche  Manipulation,  insbesondere  ein  nachträg- 
liches  Festlegen  von  Steckern  an  der  Außenseite  eines 
Schließzylinders  verhindern  würden. 

Mit  Vorteil  ist  die  Ausbildung  erfindungsgemäß  so 
weitergebildet,  daß  die  Kontaktflächen  an  der  Außen- 
seite  des  Schließzylinders  hohlballig  und  die  freien  En- 
den  der  federbelasteten  Kontaktstifte  ballig  ausgebildet 
sind,  wodurch  die  Sicherheit  der  Kontaktierung  verbes- 
sert  wird. 

Wie  bereits  erwähnt,  kann  die  Festlegung  des  Trä- 
gers  in  besonders  einfacher  Weise  so  erfolgen,  daß  der 
Träger  mit  in  einem  Türblatt  einsetzbaren  Teilen  eines 
Schlosses  über  elastische  Verbindungsmittel,  wie  z.B. 
eine  elastische  Klebung,  verbunden  ist. 

Um  eine  sichere  Kontaktierung  auch  bei  größeren 
Toleranzen  und  insbesondere  bei  nicht  exakter  Festle- 
gung  des  Trägers  in  Einsteckrichtung  zu  gewährleisten, 
ist  mit  Vorteil  die  Ausbildung  so  getroffen,  daß  die  Kon- 
taktflächen  an  der  Außenseite  des  Schließzylinders  in 
Achsrichtung  des  Schließzylinders  länger  als  in  Um- 
fangsrichtung  desselben  ausgebildet  sind. 

Eine  einfache  Zentrierung  und  eine  besonders  si- 
chere  Kontaktierung,  bei  welcher  auch  ein  hohes  Maß 
an  mechanischer  Stabilität  gewährleistet  wird,  kann  da- 
durch  erzielt  werden,  daß  am  Träger  einander  gegen- 
überliegende  federnde  Kontaktstifte  angeordnet  sind, 
wobei  mit  Vorteil  die  Ausbildung  so  getroffen  ist,  daß  die 
federnden  Kontaktstifte  zu  einer  Längsmittelebene  des 
Schließzylinders  symmetrisch  am  Träger  angeordnet 

sind.  Bei  einer  derartigen  Ausbildung  kann  auch  mit  re- 
lativ  hohem  Anpreßdruck  bei  gleichzeitig  geringen 
Baumaßen  ein  hohes  Maß  an  mechanischer  Stabilität 
und  Betriebssicherheit  sichergestellt  werden. 

5  Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  von  in  einer 
Zeichnung  schematisch  dargestellten  Ausführungsbei- 
spielen  für  die  erfindungsgemäße  Kontakteinrichtung 
näher  erläutert.  In  dieser  zeigen 

10  Fig.  1  einen  teilweisen  Schnitt  durch  ein  Türblatt  ein- 
gestecktem  erfindungsgemäßen  Schließzylinder 
für  die  Kontakteinrichtung, 
Fig.  2  eine  erste  Ausführungsform  eines  Trägers  für 
federbelastete  Kontakte  in  Einsteckrichtung  des 

15  Schließzylinders  gesehen  und 
Fig.  3  eine  abgewandelte  Ausbildung  eines  derarti- 
gen  Trägers  für  Schließzylinder  mit  anderem  Au- 
ßenquerschnitt. 

20  In  Fig.  1  ist  ein  Türblatt  1  schematisch  dargestellt, 
an  dessen  Außenseite  ein  Sicherheitsbeschlag  2  fest- 
gelegt  ist.  Der  innere  Türbeschlag  ist  mit  3  bezeichnet. 
In  Richtung  der  Achse  4  wird  die  Welle  für  den  Türgriff 
zum  Betätigen  einer  Falle  eingesteckt,  wohingegen  mit 

25  5  die  Längsachse  eines  Schließzylinders  6  bezeichnet 
ist.  Der  Schließzylinder  6  ist  bei  dieser  Ausbildung  als 
Doppelschließzylinder  ausgebildet  und  weist  eine  Aus- 
nehmung  7  für  das  Durchstecken  eines  Bolzens  zur 
Festlegung  des  Schlosses  in  seiner  Achsrichtung  auf. 

30  An  der  Außenseite  des  Schließzylinders  sind  weiters 
Kontaktflächen  8  vorgesehen,  welche  in  Richtung  der 
Längsachse  5  des  Schließzylinders  länger  ausgebildet 
sind  als  quer  zu  dieser  Längesachse,  d.h.  länger  als  in 
Umfangsrichtung  des  Schließzylinders  6. 

35  In  Fig.  2  ist  ein  Träger  9  dargestellt,  welcher  den 
Schließzylinder  6  in  Fig.  1  umgreifen  soll  und  federbela- 
stete  Kontaktstifte  10  trägt.  Die  Federn  sind  hiebei  mit 
11  bezeichnet,  wobei  die  Kontaktstifte  10  in  Achsrich- 
tung  von  Bohrungen  des  Trägers  9  axial  begrenzt  ver- 

40  schieblich  gehalten  sind.  Zu  diesem  Zweck  können  die 
Federn  mit  den  Kontaktstiften  1  0  verschweißt  sein,  oder 
aber  entsprechende  Anschläge  für  die  Begrenzung  des 
Hubes  der  Kontaktstifte  10  vorgesehen  sein.  Die  Kon- 
taktflächen  12  der  Kontaktstifte  10  sind  ballig  ausgebil- 

45  det,  und  die  einzelnen  Kontaktstifte  10  sind  mit  Leitun- 
gen  13  verbunden.  Bei  einem  Einstecken  des 
Schließzylinders  6  in  Richtung  seiner  Achse  5  in  einen 
derartigen  Träger  9  erfolgt  eine  selbsttägige  Zentrierung 
durch  die  einander  gegenüberliegenden  federbelaste- 

50  ten  Kontaktstifte  10,  und  es  wird  eine  sichere  Kontak- 
tierung  der  balligen  Kontaktflächen  12  an  den  in  vorteil- 
hafter  Weise  hohlballig  ausgebildeten  Kontaktflächen  8 
des  Schließzylinders  6  gewährleistet. 

Bei  der  Ausbildung  nach  Fig.  3  ist  ein  abgewandel- 
55  ter  Träger  1  4  für  eine  andere  Profilausgestaltung  eines 

Profilzylinders  ersichtlich,  wobei  die  Kontaktstifte  und 
die  Federn  wiederum  analog  der  Ausbildung  nach  Fig. 
2  bezeichnet  sind.  Die  Achsen  des  Hubes  der  Kontakt- 
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stifte  10,  die  den  Achsen  der  Bohrungen  entsprechen, 
sind  hiebei  radial  zur  Einsteckachse  15  angeordnet. 

Durch  eine  derartige  Ausbildung,  bei  welcher  die 
Träger  9  bzw.  14  in  einfacher  Weise  mit  dem  Einsteck- 
schloß  verbunden  werden  können  und  in  dieser  Position 
unverändert  verbleiben  können,  können  Schließzylin- 
der  in  konventioneller  Weise  getauscht  werden,  wo- 
durch  unterschiedlichen  Bedürfnissen  in  einfacher  Wei- 
se  Rechnung  getragen  werden  kann.  Über  das  Licht- 
profil  des  Schließzylinders  vorragende  Kontaktteile  kön- 
nen  vermieden  werden,  sodaß  derartige  Kontaktteile  in 
der  Folge  bei  einem  Tausch  der  Zylinder  auch  nicht  me- 
chanisch  überbeansprucht  werden  können.  Insbeson- 
dere  werden  an  den  Zylinder  direkt  angeschossene  Ka- 
bel  vermieden,  welche  die  Montage  erschweren,  da  ja 
die  Zylinderkontur  im  Türbeschlag  verändert  werden 
müßte,  um  den  notwendigen  Raum  für  die  Montage  von 
Steckverbindungen  zu  schaffen. 

Ein  weiterer  Vorteil  der  erfindungsgemäßen  Ausbil- 
dung  ergibt  sich  aber  dann,  wenn  hohe  Beschleuni- 
gungs-  und  Verzögerungskräfte  bei  einem  Zufallen  von 
Türen  auftreten.  Derartige  hohe  Beschleunigungs-  und 
Verzögerungskräfte  führen  bei  konventionellen  Steck- 
verbindungen  häufig  zu  einem  Lockern,  wodurch  eine 
sicher  Kontaktgabe  nicht  mehr  gewährleistet  ist.  Die  er- 
findungsgemäße  Ausbildung  ermöglicht  weiters  gegen- 
über  herkömmlichen  Steckerverbindungen  auch  eine 
wesentlich  größere  Anzahl  von  Kontakten,  sodaß  auch 
komplexere  Steuerungsaufgaben  sicher  erfüllt  werden 
können.  Durch  die  hohe  mögliche  Polzahl  können  En- 
ergie  und  mehrere  Datenkanäle  unabhängig  voneinan- 
der  übertragen  werden.  Dadurch  wird  es  möglich,  auf 
komplexe  elektronische  schaltungstechnische  Details 
zu  verzichten  und  eine  relativ  einfache  Ansteuerelektro- 
nik  zu  konzipieren.  Aufwendige  HF-Modulationstechni- 
ken  mit  mehreren  Modulationsebenen  können  entfallen. 

Schließlich  sind  durch  die  erfindungsgemäße  Aus- 
bildung  nachträglich  Adaptierungsarbeiten  an  Sicher- 
heitsbeschlägen  od.dgl.  nicht  erforderlich,  und  es  kann 
bei  der  Demontage  nicht  zu  einer  unbeabsichtigten  Be- 
schädigung  der  Steckverbindungen  bzw.  des  Kabels 
kommen. 

Patentansprüche 

1.  Kombination  zwischen  einem  Schließzylinder  und 
einer  elektrischen  Kontakteinrichtung  zur  Übertra- 
gung  von  Daten  und/oder  Energie  zwischen  dem 
Schließzylinder  (6)  einer  Schließeinrichtung  und  ei- 
ner  Steuereinrichtung,  welche  lösbar  mit  dem 
Schließzylinder  (6)  verbunden  ist,  wobei  am 
Schließzylinder  (6)  und  an  der  Kontakteinrichtung 
zueinander  komplementäre  Kontakte  vorgesehen 
sind  und  die  Kontakteinrichtung  einen  den 
Schließzylinder  (6)  zumindest  teilweise  umgreifen- 
den  Halteteil  aufweist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Halteteil  als  der  Außenkontur  des  Zylinders 

(6)  entsprechender  ringförmiger  Träger  (9,14)  aus- 
gebildet  ist,  welcher  die  Längsmittelebene  (5,15) 
des  Schließzylinders  (6)  schneidende  oder  kreu- 
zende  Bohrungen  für  die  Aufnahme  von  federbela- 

5  steten,  in  Richtung  der  Achsen  der  Bohrungen  be- 
grenzt  verschiebbaren  Kontaktstiften  (10)  aufweist 
und  daß  die  mit  dem  Schließzylinder  (6)  starr  ver- 
bundenen  Kontakte  als  Kontaktflächen  (8)  für  die 
Abstützung  der  federbelasteten  Kontaktstifte  (10) 

10  ausgebildet  sind. 

2.  Kombination  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Kontaktflächen  (8)  an  der  Außen- 
seite  des  Schließzylinders  (6)  hohlballig  und  die 

15  freien  Enden  der  federbelasteten  Kontaktstifte  (10) 
ballig  ausgebildet  sind. 

3.  Kombination  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Träger  (9,14)  mit  in  einem 

20  Türblatt  (1)  einsetzbaren  Teilen  eines  Schlosses 
über  elastische  Verbindungsmittel,  wie  z.B.  eine 
elastische  Klebung,  verbunden  ist. 

4.  Kombination  nach  Anspruch  1,  2  oder  3,  dadurch 
25  gekennzeichnet,  daß  die  Kontaktflächen  (8)  an  der 

Außenseite  des  Schließzylinders  (6)  in  Achsrich- 
tung  des  Schließzylinders  (6)  länger  als  in  Um- 
fangsrichtung  desselben  ausgebildet  sind. 

30  5.  Kombination  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  am  Träger  (9,14)  ein- 
ander  gegenüberliegende  federnde  Kontaktstifte 
(10)  angeordnet  sind. 

35  6.  Kombination  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  federnden  Kontakt- 
stifte  (10)  zu  einer  Längsmittelebene  des 
Schließzylinders  (6)-  symmetrisch  am  Träger  (9,  1  4) 
angeordnet  sind. 

40 

Claims 

1.  A  combination  between  a  closing  cylinder  and  an 
45  electrical  contact  device  for  transmitting  data  and/ 

or  energy  between  the  closing  cylinder  (6)  of  a  clos- 
ing  device  and  a  control  device  detachably  connect- 
ed  with  the  closing  cylinder  (6),  complementary 
contacts  being  provided  on  the  closing  cylinder  (6) 

so  and  on  the  contact  device  and  the  contact  device 
comprising  a  retention  part  encompassing  the  clos- 
ing  cylinder  (6)  at  least  partially,  characterized  in 
that  the  retention  part  is  designed  as  an  annular 
support  (9,  14)  corresponding  to  the  outer  contour 

55  of  the  cylinder  (6)  and  including  bores  intersecting 
or  crossing  the  longitudinal  central  plane  (5,  15)  of 
the  closing  cylinder  (6)  and  intended  to  receive 
spring-loaded  contact  pins  (10)  that  are  displacea- 

4 
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ble  in  the  direction  of  the  axes  of  the  bores  to  a  lim- 
ited  extent,  and  that  the  contacts  rigidly  connected 
with  the  closing  cylinder  (6)  are  designed  as  contact 
surfaces  (8)  intended  to  support  said  spring-loaded  2. 
contact  pins  (10).  s 

2.  A  combination  according  to  claim  1  ,  characterized 
in  that  the  contact  surfaces  (8)  on  the  external  side 
of  the  closing  cylinder  (6)  are  hollow-ball-shaped 
and  the  free  ends  of  the  spring-loaded  contact  pins  10 
(10)  are  ball-shaped.  3. 

3.  A  combination  according  to  claim  1  or  2,  character- 
ized  in  that  the  support  (9,  1  4)  via  elastic  connecting 
means,  such  as,  e.g.,  elastic  bonding,  is  connected 
with  parts  of  a  lock  that  are  insertable  in  a  door  leaf 
(1). 

4.  A  combination  according  to  claim  1  ,  2  or  3,  charac- 
terized  in  that  the  contact  surfaces  (8)  on  the  exter- 
nal  side  of  the  closing  cylinder  (6)  are  designed  to 
be  longer  in  the  axial  direction  of  the  closing  cylinder 
(6)  than  in  the  peripheral  direction  of  the  same. 

5.  A  combination  according  to  any  one  of  Claims  1  to 
4,  characterized  in  that  resilient  contact  pins  (10) 
are  arranged  on  the  support  (9,  14)  in  an  opposed 
relationship. 

6.  A  combination  according  to  any  one  of  Claims  1  to 
5,  characterized  in  that  the  resilient  contact  pins 
(10)  are  arranged  on  the  support  (9,  1  4)  in  a  manner 
symmetrical  with  respect  to  a  longitudinal  central 
plane  of  the  closing  cylinder  (6). 

Revendications 
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concus  en  tant  que  surfaces  de  contact  (8)  pour  le 
support  des  braches  de  contact  (1  0)  ä  ressort. 

Combinaison  selon  la  revendication  1  ,  caracterisee 
en  ce  que  les  surfaces  de  contact  (8)  sont  realisees 
sous  forme  bombee  et  creuse  sur  le  cöte  exterieur 
du  cylindre  de  fermeture  (6)  et  en  ce  que  les  extre- 
mites  libres  des  braches  de  contact  (10)  ä  ressort 
sont  bombees. 

Combinaison  selon  la  revendication  1  ou  la  reven- 
dication  2,  caracterisee  en  ce  que  le  support  (9,  14) 
est  assemble  avec  des  elements  d'une  serrure  uti- 
lisables  dans  un  vantail  de  porte  (1)  par  l'interme- 
diaire  de  moyens  d'assemblage  elastiques,  par 
exemple,  un  collage  elastique. 

Combinaison  selon  l'une  quelconque  des  revendi- 
cations  1  ,  2  ou  3,  caracterisee  en  ce  que  les  surfa- 
ces  de  contact  (8)  sont  realisees  sur  le  cöte  exte- 
rieur  du  cylindre  de  fermeture  (6)  et  sont  plus  lon- 
gues  dans  le  sens  axial  du  cylindre  de  fermeture  (6) 
que  dans  le  sens  peripherique  dudit  cylindre  de  fer- 
meture  (6). 

Combinaison  selon  l'une  quelconque  des  revendi- 
cations  1  ä  4,  caracterisee  en  ce  que  des  braches 
de  contact  (10)  ä  ressort  et  opposees  l'une  ä  l'autre 
sont  disposees  sur  le  support  (9,  14). 

Combinaison  selon  l'une  quelconque  des  revendi- 
cations  1  ä  5,  caracterisee  en  ce  que  les  braches 
de  contact  (1  0)  ä  ressort  sont  disposees  sur  le  sup- 
port  (9,  14),  de  maniere  symetrique  par  rapport  ä 
un  plan  median  longitudinal  du  cylindre  de  fermetu- 
re  (6). 

1.  Combinaison  entre  un  cylindre  de  fermeture  et  un 
dispositif  de  contact  electrique  pour  la  transmission  40 
de  donnees  et/ou  d'energie  entre  un  cylindre  de  fer- 
meture  (6)  d'un  dispositif  de  fermeture  et  un  dispo- 
sitif  de  commande  qui  est  assemble  de  maniere 
amovible  avec  le  cylindre  de  fermeture  (6),  des  con- 
tacts  complementaires  Tun  avec  l'autre  etant  pre-  45 
vus  sur  le  cylindre  de  fermeture  (6)  et  sur  le  dispo- 
sitif  de  contact  et  le  dispositif  de  contact  presentant 
un  element  de  maintien  entourant  au  moins  en  par- 
tie  le  cylindre  de  fermeture  (6),  caracterisee  en  ce 
que  l'element  de  maintien  est  concu  en  tant  que  so 
support  (9,  1  4)  annulaire  qui  correspond  au  contour 
exterieur  du  cylindre  (6)  et  presente  des  trous  cou- 
pant  ou  croisant  le  plan  median  longitudinal  (5,  15) 
du  cylindre  de  fermeture  (6)  et  destines  ä  la  recep- 
tion  de  braches  de  contact  (10)  ä  ressort  et  depla-  55 
cables  de  maniere  limitee  dans  le  sens  des  axes 
des  trous  et  en  ce  que  les  contacts  assembles  de 
maniere  fixe  avec  le  cylindre  de  fermeture  (6)  sont 

5 



5 



EP  0  742  865  B1 

7 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

